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SCHOLZ-ATI Estrich Anwendungstechnische Informationen zur Einfärbung von Zementund Anhydrit-Estrichen mit anorganischen Pigmenten "Estrich ist ein auf einem tragenden Untergrund oder auf einer dazwischen liegenden Trennoder Dämmschicht hergestelltes Bauteil, das unmittelbar als Boden nutzfähig ist oder mit einem Belag, auch frisch in frisch, versehen werden kann". Regeln der Anwendung, wie Anforderungen, Ausführungen und Prüfungen enthält die DIN 18560. Die DIN EN 13813 ist eine reine Stoffnorm. Sie enthält keine Regeln der Ausführung. In der DIN EN 13318 sind die Begriffe zu Estrichmörteln und Estrichen geregelt. Für Estrichmörtel gilt gemäß Definition: "Ausgangsmischung, die aus Bindemitteln, Zuschlägen und gegebenenfalls Flüssigkeiten besteht, die das Erhärten des Bindemittels ermöglichen, auch mit Zusatzmitteln und / oder Zuschlagstoffen." Die jüngste Vergangenheit zeigt, dass sich bei vielen Planern und Architekten vermehrt Wünsche und Ideen entwickeln, im Wohnungs- und Gewerbebau Zement- und AnhydritEstriche einzufärben und zu gestalten. Das gilt verstärkt auch für Industriefußböden. Es haben sich die Begriffe "Designestrich" und "Designboden" in Fachkreisen etabliert. Beispiel dafür ist der sehr empfohlene "Leitfaden zur Planung und Ausführung geschliffener Estrichund Betonböden" (siehe Literaturverzeichnis), der unter dem Titel "Zementgebundene Designböden" von der Heidelberger Beton GmbH veröffentlicht wurde. Das Heft 6 / 2010 der "Beton-Informationen" der BetonMarketing Deutschland GmbH beschäftigt sich ebenfalls mit vielen Beispielen ausschließlich zu diesem Thema. Die direkte Einfärbung von Estrich bietet viele Vorteile gegenüber nachträglich auf farbneutralen Estrichmassen aufgebrachte Farbanstriche oder Beschichtungen. Die Farbpigmente sind dauerhaft fest in der Bindemittelmatrix fixiert. Bei Beschädigung oder Abwitterung der Oberfläche bleiben Optik und Farbton erhalten, Kosten für Neuanstriche entfallen. Führende Zementhersteller bieten bereits werkseitig eingefärbte Zementfließestriche an.



Einfärbung Die optische Gestaltung durch Einfärben von Zement- und Anhydrit-Estrichen ist durch Zusatz von synthetischen anorganischen Schwarz-, Weiß- und Buntpigmenten (Bayferrox®Eisenoxidpigmenten, Titandioxid, Chromoxidgrün, HEUCODUR®-Mischoxidpigmenten) und daraus durch die Harold Scholz & Co. GmbH hergestellten Flüssigfarben möglich. Welche dies sind, ist der beiliegenden Farbtonkarte zu entnehmen. Zusätzlich zu den dort angegebenen Basisfarbtönen ist es auf Kundenwunsch möglich, neue Farbtöne als PigmentPulvermischungen oder Flüssigfarben zu entwickeln.
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Dem Anwender stehen so eine praktisch unbegrenzte Vielzahl von Pulverpigmenten und Flüssigfarben nach DIN EN 12878 zur Verfügung. Viele der einzelnen Farben gibt es auch in staubfreier Granulatform. Die Farben in der Farbtonkarte sind so dargestellt, wie sie in einer Dosierhöhe von 3 % Festpigment bezogen auf den Gehalt an Weiß- oder Grauzement erscheinen können.



Abb. 1: Unterschiedliche Pigmentkonzentrationen in Weißzement oder hellem Anhydrit -Estrich



Abb. 2: Wirkung von verschiedenen Pigmenten in Grauzement (links) und Weißzement



Beachten Sie bitte, dass die "Estrich-Endfarbe" immer eine Mischfarbe aus der Eigenfarbe des Pigmentes, dem Farbton des Bindemittels und dem Farbton aus den Feinanteilen der Zuschläge darstellt. Farbige Körnungen unterstützen den gewollten Farbeindruck. Vorversuche oder Probeflächen werden dringend angeraten. Helle und brillante Farbtöne werden in einer Dosierhöhe von 3 - 5 % Festpigment bezogen die Weißzementmenge erzielt. Die Farbtonkarte enthält als Einlegeblatt weiterführende technische Angaben zu den einzelnen Pigmenten. Scholz-ATI: Estrich
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Für die Einfärbung, sowie die Gestaltung von hellen und freundlich wirkenden Böden eignet sich Weißzement besonders gut. Auf dem Markt befindliche helle Grauzemente bieten sich als preiswertere Alternative an. Die nachfolgenden Pigmentierungshöhen sind als Richtwerte zur Einfärbung mit Pigmentpulver oder Granulaten anzusehen. Bei Flüssigfarbe ist Faktor 2 anzusetzen, da Flüssigfarbe zwischen 40 und 50 % Wasser enthält. - Pastelltöne: - mittlere Farbtöne: - kräftige Farbtöne:



bis 1 Gew. % Pigment 1 - 3 Gew. % Pigment 3 - 6 Gew. % Pigment



Beim Einsatz von Flüssigfarbe ist der Gehalt des Wassers in der Stoffrechnung zu beachten. Pigmente zu Versuchszwecken stellen wir gerne zur Verfügung. Wir empfehlen bei der Herstellung von Sichtestrich auf eine erhöhte Estrichgüte zu achten, mindestens einen CT - C 35 - F5 (alt ZE 30) oder höher. Z.B. könnte bei Zementestrich mit mehr als 450 kg/m³ CEM I 32,5 R als Grau- oder / und Weißzement gearbeitet werden. Geeignete Zusatzmittel für Sichtestriche sind auszuwählen, sowie Körnungen mit 50 % 0 - 4 mm und 50 % 4 - 8 mm Anteil sind von Vorteil. Mischen von Estrich auf der Baustelle Empfohlen wird die Dosierung des Pigmentes (z. B. als Flüssigfarbe) zusammen mit dem ersten Anmachwasser. Die Mörtelkonsistenz sollte leicht plastisch eingestellt sein. Auf eine konstante Mischzeit (1 - 2 Minuten) zur optimalen Dispergierung ist zu achten. Alternative Vorgehensweise ist, das Pigment zuerst mit den Zuschlagsstoffen vorzumischen. Nach ausreichender Vormischzeit wird dann der übliche Mischvorgang fortgesetzt. Speziell bei der Herstellung von Pastelltönen könnte diese Vorgehensweise ratsam sein. Großes Augenmerk ist auf das konstante und genaue Verwiegen des Pigmentes bezogen auf die Bindemittelmenge zu richten. Sonst sind deutliche Farbunterschiede vorprogrammiert. Werksgemischter Estrich und Transportbeton Bei größeren Flächen - wie dem Industriefußboden in Hallen ab 100 m² - ist es sinnvoll, mit einem Transportbetonwerk zusammenzuarbeiten. Der Estrich wird dann dort pigmentiert und auf die Baustelle gebracht. Es gelten die Ausführungen in den ATIs "Transportbeton", die wir Ihnen gerne zur Verfügung stellen. Die meisten Trockenmörtel- oder Zementhersteller bieten werksgemischte Trockenestriche in Standardfarben an, kundenspezifische Farben nur auf Anfrage. Die Farbzugabe in den Fahrmischer ist möglich, bedarf aber zusätzlicher Beratung. Bitte sprechen Sie uns an. Nachbehandlung, Sorgfalt (Stichpunkte) Nochmals sei angemerkt, dass es sich bei allen Böden (unbedeutend ob farbig oder natur) um handwerkliche Unikate handelt. Sie sind nicht reproduzierbar. Von einer bei Wind und Wetter hergestellten handwerklichen Einzelherstellung kann nicht die Makellosigkeit erwartet werden, die der Verbraucher von industriell hergestellten Gebrauchsgütern gewohnt ist. Wolkenbildungen, gewollte Fugen oder auch durch Schwindung aufgetretene ungewollte Risse, sowie eine nachträglich eingearbeitete Oberflächenstruktur machen zusätzlich zur Farbgebung den besonderen Reiz dieser Böden aus (siehe Bildanhang).
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Die meisten Oberflächen werden maschinell geglättet. Je strukturierter die Oberfläche ausgeführt wird, umso deutlicher erzielt man wolkenartige Effekte. Diese kann man über eine anschließende Glättung per Hand noch verstärken. Der Boden bekommt optische Tiefe und wirkt lebendig. Wird ein Boden geschliffen, um Terrazzo-Effekte zu erzielen, ist auf die richtige Auswahl an farbigen Körnungen und dessen Verteilung zu achten. Probeflächen sind unerlässlich. Es gilt oft, zuerst geeignete Betonwerke zu finden. Während der Trocknungszeit und des weiteren Bauablaufes müssen die Flächen vor Verschmutzung geschützt werden, da Schmutzwasser in die Poren des Estrichs einziehen kann. Diese Flecken bleiben sichtbar. Grundsätzlich ist die Feuchtigkeitsempfindlichkeit von Estrichen basierend auf Calciumsulfat zu beachten und ggf. beim Oberflächenschutz zu berücksichtigen. Von großer Relevanz ist die Planungsleistung "Ausbildung der Fugen gem. DIN EN 13813" in der Estrichfläche. Es empfiehlt sich in Absprache mit dem Bauherrn gezielte Felder anzuordnen, die einer willkürlichen Rissbildung vorbeugen. Bei besonders dekorativen Fußböden bzw. hochwertigen Objekten (Designböden) sind hohe Anforderungen an die Oberflächennachbehandlung gestellt. Die gestalteten Oberflächen sind zu schützen und zu konservieren. Grundsätzlich können nur Oberflächen nachbehandelt werden, die frei von haftmindernden Schichten, sauber und trocken sind. Lassen Sie sich gegebenenfalls fachlich unterstützen. Eine Besichtigung von Referenzflächen ist außerordentlich wichtig. Nachbehandeln durch Imprägnieren Unter einer Imprägnierung versteht man das Auftragen eines transparenten, niedrig viskosen Kunstharzsystems. Dieses dringt in den mineralischen Boden ein und hinterlässt keinen Film an der Oberfläche. Eine Imprägnierung verbessert die Verschleißeigenschaften und die Qualität der mineralischen Böden, insbesondere wird dadurch Staubfreiheit erreicht. Eine Nassreinigung wird somit erst ermöglicht. Imprägnierungen dieser Art eigenen sich auf Flächen in untergeordneten Bereichen, wie z.B. Lagerflächen, Kellerräumen usw.. Imprägnierungen mit wässrigen Systemen verstärken die Eigenfarbe des mineralischen Belages. Man spricht hier von "anfeuern". Lösemittelhaltige Produkte tun dieses verstärkt. Nachbehandeln durch Versiegeln Die höhere Qualitätsstufe ist die Versiegelung. Je nach eingesetztem Material entsteht ein mehr oder weniger widerstandsfähiger Film. Mineralische Fußböden werden dadurch mechanisch belastbarer und verschleißfester. Böden erhalten mit einer Versiegelung ein attraktives Aussehen. Verschiedene Glanzgrade bieten dem Gestalter die Möglichkeit, gezielte Effekte zu erzielen. Versiegelungen sind heute in vielen Versionen erhältlich. Die üblichsten sind wasseremulgierte Epoxydharze und lösemittelhaltige Polyurethanharze. Welches für einen bestimmten Einsatzbereich geeignet ist, sollte objektbezogen geklärt werden. In der Regel erfolgt nach der mechanischen Vorbehandlung und vor der Versiegelung eine Grundierung des Bodens. Die Grundierung ist im System auf die Versiegelung abgestimmt. Transparente Versiegelungen intensivieren die Farben des mineralischen Untergrundes. Scholz-ATI: Estrich
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Aus diesem Grund ist es unerlässlich eine Probefläche anzulegen, um später keine "Überraschungen" oder Reklamationen zu erleben. Unregelmäßigkeiten im Unterboden werden verstärkt. Und so werden eventuelle Risse, Flecken und Unregelmäßigkeiten usw. deutlicher sichtbar.



Nachbehandeln durch Beschichten und Veredeln Für transparente Beschichtungen auf farbig gestalteten Estrichen und Betonböden setzt man hochwertige Epoxydharze ein. Wie im Abschnitt "Versiegelung" beschrieben, ist es notwendig sich anhand einer Probefläche ein Bild vom Endprodukt zu machen. Beschichtungen erlauben den Ausgleich von Unebenheiten des Untergrundes. Sie schützen die empfindlichen Unterböden vor Verschleiß und eindringenden Medien. Jede Beschichtung ist farbig gestaltbar. Durch den Einsatz von Pigmenten, Metalliceffekten, Glasperlen, Farbflocken oder farbigem Quarzsand lassen sich die unterschiedlichsten Effekte erzielen. In den letzen Jahren haben verschiedene Techniken dazu beigetragen, die optische Gestaltung von gefärbten Böden zusätzlich zu unterstützen. Dazu gehören die Beiztechnik, die Schleiertechnik und der Prägebeton.



Abschlussbemerkungen Damit Fußböden möglichst lange attraktiv bleiben, ist ein auf den Boden abgestimmtes Reinigungs- und Pflegekonzept unerlässlich. Nahezu 90 % aller Reklamationen lassen sich heute auf falsche (zum Beispiel essigsäurehaltige Mittel) oder nicht durchgeführte Reinigungen zurückführen. Bei allen Fragen rund um das Thema pigmentierte Estriche stehen Ihnen kompetente Mitarbeiter unseres Hauses gerne zur Verfügung - sprechen Sie uns an! Die Aktualisierung dieser Scholz-ATI erfolgt ständig. Die jeweils neueste Version dieser Scholz-ATI (Versionsnummer siehe Fußnote) können Sie im Internet unter www.harold-scholz.de downloaden.



Harold Scholz & Co. GmbH Zentrale Rufnummer im Werk Recklinghausen: +49 (0) 2361-9888-0 Email-Anfrage an: [email protected] Zur Kontaktaufnahme mit weiteren Standorten sehen sie bitte die Scholz-Info „Kontaktdaten“
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Literatur: Stefan Heeß "Gestaltete und farbige Zementestriche im Wohnungs- und Gewerbebau", Möglichkeiten, Planung und Ausschreibung. Opus C, Heft 2 / April 2006 „Farbige Fließestriche“, Hinweise zur Planung, Herstellung und Ausführung. Merkblatt 6 der Industriegruppe Estrichstoffe im Bundesverband der Gipsindustrie e.V. Darmstadt und des Industrieverbundes WerkMörtel e.V., Duisburg, Stand 12 / 2008 Gestaltete Zementestriche Beton–Informationen, Heft 6 / 2010; Herausgeber: BetonMarketing Deutschland GmbH Heidelberger Beton GmbH „Zementgebundene Designböden“, Leitfaden zur Planung und Ausführung geschliffener Estrich- und Betonböden, Informationsbroschüre, Ausgabe 2010 Wir danken der Firma Estrich Sommerfeld für die fachliche Beratung und für die uns zur Verfügung gestellten Fotos.
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Bildanhang: Oberflächenschutz durch Wachsen



Abb. 3: Sichtestrich in Weißzement, ocker eingefärbt



Abb. 4 & 5: Sichtestrich in Weißzement, anthrazit eingefärbt
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Oberflächenschutz durch Imprägnieren



Abb. 6: Sichtbeton in Weißzement, leicht anthrazit eingefärbt und imprägniert



Abb. 7: Hartstoff - Estrich, anthrazit eingefärbt, auf Terrazzo-Effekt feingeschliffen und imprägniert



Abb. 8: Hartstoff - Estrich, anthrazit eingefärbt, auf Terrazzo-Effekt feingeschliffen und imprägniert
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Oberflächenschutz durch Beschichten



Abb. 9: Sichtestrich in Weißzement, leicht anthrazit eingefärbt und mit Epoxydharz beschichtet



Abb. 10: Sichtestrich in Weißzement, gelb eingefärbt und mit Epoxydharz beschichtet



Abb. 11: Sichtestrich in Weißzement, anthrazit eingefärbt und mit Epoxydharz beschichtet
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